Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


edition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
h Vorſtädte Moder und Pod ſorz. 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
(ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 


Ar. 208. 


| in Thorn 


Abonnements⸗Einladung. 


Uaſere Leſer bitten wir, die Zeitung für das nächſte 
Vierteljahr (Januar, Februar, März) möglichſt zeitig zu 
beſtellen, damit in der Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt. 

Die Zeitung koſtet bei Abholung von der Poſt und 
aus den Depots 1,50 Mark, durch Boten. frei ins Haus 
2,00 Mark vierteljährlich. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die 

BER „Shorner Zeitung“ 25 
vom Tage der Beſtellung bis 1. Januar gratis. Außer: 
dem erhalten ſämmtliche Abonnenten bei Einlöſung der 
Quittung pro 1. Quartal 1895 einen 


reich illuſtrirten Kalender 


welcher in der Expedition u. allen Depots zur Anſicht ausliegt. 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Deutſches Reich. 
i Berlin, 20. Dezember. 
Sr. Majeſtät der Kaiſer iſt von ſeinem Jagdausflug 
nach Neugatlersleben und Barby am Dienſtag Abend wieder im 


Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen. Am Mitt voch Vor⸗ 
und empfin 


g. ſſiſchen eral Swatſchine, we 
mit der Nolifizirung der Thronbeſteigung des Zaren Nikolaus II. 
beauftragt iſt, behufs Ueberreichung des bezüglichen Schreibens. 
General Swatſchine war auf der Wildparkſtation durch einen 
Flügeladjutanten des Kalſers empfangen und nach dem Neuen 
Palais geleitet worden, wo eine Chrenkompagnie des Lehr⸗ 
Infanterie⸗Bataillons mit der Fahne und Muſik aufgeftellt war. 
Nach der Audienz wurde der General zur Tafel gezogen. Abends 
kam der Kaiſer nach Berlin und wohnte der Vorſtellung im 
königlichen Opernhauſe bei. 5 
Die „Röln. Ztg.“ veröffentlicht weitere Nachrichten über 
türkiſche Greuelthaten in Armenien, wonach 23 Dörfer ein⸗ 
geäſchert und 11 weitere geplündert wurden. Sammtliche Ein⸗ 
wohner, darunter 40 Geiſtliche, wurden ermordet. Einem 
ſpaniſchen Forſchungsreiſenden, welcher die Greuelthaten mit 
angeſehen, bot die türkiſche Regierung durch Vermittelung des 
Polizeiminiſters ein bedeutendes Schweigegeld, was der Spanier 


h lehnte. 
— „Rreuzztg.“ theilt mit, daß bei der Abſtimmung über 
den Antrag auf Strafverfolgung Liebknechts im Plenum 


143 Abgeordnete ohne Entſchuldigung fehlten. 

Zur Verſchärfung der parlamentariſchen Strafgewalt 
ſchreibt die „Nat. Ztg.“: In freiſinnigen Zeitungen wird die 
Hoffnung, in konſervativen die Befürchtung ausgeſprochen, daß 
der auf Verſchärfung der parlamentariſchen Strafgewalt gerichtete 


Die Niobi den 
Roman von T. Szafranski. 


Alle Rechte orbehalten. Nachdruck verboten. 


Leuch A (34, Sotehng) 

en, bein ri 8 ie: 8 

ſie m Neben unmeg, doch mal den Brief aus Marienburg,“ rief 
irre. — Auch 


— —— 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ | 


cher 


eine ſolche im gegenwärtigen Reichstage durchzuſetzen, 
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segründel 1760. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 21. Dezember 


Beſchluß des Reichstages vom 15. Dezember auf dem Papier 
ſtehen bleiben werde. Wir hegen zu dem Präſidenten von 
Levetzow, der in dieſem Beſchluß den Auftrag erhalten hat, für 
die Ausführung deſſelben den Vorſitz der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion zu übernehmen, das Vertrauen, daß er eine Ver⸗ 
ſchleppung nicht zulaſſen werde. Welche Beſchlüſſe die Kommiſſion 
und das Plenum des Reichstages in der Sache faſſen werden, 
das ſteht dahin; man würde ſich im Reichstage aber außer ⸗ 
ordentlich täuſchen, wenn man dort glaubte, daß in der Bevöl⸗ 
kerung Sympathieen für den ſeit Jahren in den verſchiedenſten 
Formen ftattfindenden Mißbrauch des parlamentariſchen Mandates 
beſtänden. 

Die Skandalmacher, welche einige Tage hindurch an der 
Berliner Börſe ſich breit machten, haben Schule geſchaffen. Heute 
werden bereits roh Ausſchreitungen von der Brüſſeler Börſe 
berichtet. Es heizte in einem Privattelegramm an die „Voſſ. 
Ztg.“: An der Börſe ſpielten am Mittwoch ſich ſkandalöſe Auf- 
trilte ab. Der Berichterſtatter der Brüſſeler Zeitung wurde von 
Spekulanten überfallen und inmitten einer allgemeinen Schlägerei 
mit Stöcken und Regenſchirmen mißhandelt und aus dem 
Börſenſaal hinausgeworfen. Von der Polizei wurde eingeſchritten 
und mit Hilfe von Maklern die Ordnung wiederhergeſtellt. 

Der erſte Vizepräſident des Reichstages, Freiherr von 
Buol von der Zentrumsfraktion, veröffentlicht in einem badiſchen 
katholiſchen Blatte eine Abhandlung über die Ausſichten des 
Umſturzgeſetzes. Darnach hat die Zentrumspartei beſchloſſen, den 
Geſetzentwurf nicht unbedigt abzulehnen, wohl aber eine beſtimm⸗ 


tere Faſſung der wichtigſten Paragraphen zu verlangen. Beſonders 


erſcheinen die Hauptparagraphen 130 und 131, auf welche die 
Reichsregierung beſonders Gewicht legt, der Partei in der vor⸗ 
liegenden Form nicht wohl annehmbar. 


Die Ausführung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals für die 
8 5 nunmehr nach den von Prof. 


Schloßfreiheit in Berlin wird nunmehr 
Begas geſchaffenen Modellen in Bronze bewerkſtelligt werden. 


Die Hauptarbeiten hat die Bildgießerei der Brüder W. und P. 
Gladenbeck zu Friedrichshagen davongetragen; es wird daſelbſt 
das Reiterſtandbild mit den vier Viktorien, welche die Ecken 
des Poſtaments einnehmen, in Bronze gegoſſen werden. 

Wie der „Vorw.“ mittheilt, hat der Reichstagsabg. Schippel 
jetzt die gegen ihn rechtskräftig gewordene dreimonatige Ge⸗ 
fängnißſtrafe in Plötzenſee bei Berlin angetreten. Wie das Blatt 
hinzufügt, befindet ſich nunmehr das geſammte Redaktionsper⸗ 
ſonal des offiziellen Parteiwochenblattes „Sozialdemokrat“ in 
Strafhaft. 

Zu der Frage einer Nepräſentationszulage für den 
Reichskanzler ſchreibt die „Nat.⸗Z.“: „Wir glauben 2 5 daß 
und wir 
wünſchen, daß ihm nichts Schlimmeres nachzuſagen wäre. Die 
Klagen über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſind weit verbreitet, 
und auch wenn man Uebertreibungen, wie die vom Ruin der 
geſammten Landwirthſchaft und des ganzen Mittelſtandes, von 
der Arbeitsloſigkeit Hunderttauſender in Abzug bringt, ſo bleibt 
ein gut Theil l übrig. Als dringlich anerkannte Ge⸗ 
haltserhöhungen mittlerer und unterer Beamtenklaſſeu müſſen 
verſchoben werden, weil das Geld dazu nicht vorhanden iſt. Aus 
demſelben Grunde können Kulturaufgaben erſten Range s nur 
kümmerlich gefördert werden. Da würde die Bewilligung von 
100 000 Mk. jährlich oder auch nur eines Theils dieſer Summe 


brechen ließ, und er ſchämte ſich deſſen, ohne eine Spur jener 
gereizten Vorbehalte, welche gewöhnlich Begleiterſcheinung der 
Erkenntniß eines Unrechts und oft ſelbſt der Reue ſind. 

Asmus beugte ſich über die Hände der Matrone und küßte 
ſie beide. Die alte Frau fühlte, was in ihm vorging. Hatte ſie 
es doch ſchmerzlich bemerkt, wie auch dieſer ſich in Zweifeln und 
Vorwürfen ergangen hatte. 

a „Er iſt gut, Herr Doktor, glauben Sie mir, — er iſt 
u “ 


2 


Ein junges Mädchen trat ins Zimmer. Es brachte den 
Brief und zugleich in beiden Händen eine angezündete Lampe. 
Das Geſicht des Mädchens konnte Asmus erſt erkennen, als es 
die Lampe auf den Tiſch geſtellt hatte und Frau Hübler den 
Brief überreichte. > 

Ein Kindergeſicht von eigenthümlichen Reize. Die Lider 
hielt es geſenkt und die vollen Lippen feſt geſchloſſen, als unter⸗ 
drückte das Mädchen mühſam eine Klage. Das blonde Haar 
war in der Mitte geſcheitelt und ſchmiegte ſich leichtgewellt an 
die blendend weiße Stirn und die Schläfen, deren deutlich 
bemerkbar blaue Aederchen die Zartheit des Teints noch hoben. 
Die Geſtalt war ſchlank und zart, aber doch ſchon in der Ent⸗ 
wicklung vom Kinde zur Ju'igfrau begriffen, ja ihre Bewegungen 
hatten bereits etwas von der natürlichen ungeſuchten Grazie des 
werdenden Weibes. : 

Das war Asmus jo auffallend, daß er unwillkürlich die 
Hand zum Klemmer führte, um ihn zurechtzurücken und beſſer 
ſehen zu können. Obwohl das Mädchen die Augen nicht erhoben 
hatte, mußte es dieſe, wirklich unberechnete und faſt allen Kurz⸗ 
ſichtigen eigenthumliche Bewegung dennoch bemerkt und falſch 
gedeutet haben. Es zuckte zuſammen. Ueber Stirn und Wangen, 
bis in die kleinen, ſchier durchſichtigen Ohrmuſcheln hinein ergoß 
ſich ein flammendes Roth. 

Frau Hübler hatte den Brief noch einmal überflogen. Jetzt 


(Erſtes Blatt.) 


eilung 


Anzeigen⸗ Preis: Er 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Es peomon uno in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis? zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1894. 


für den höchſten Beamten des Reichs in weiten Kreiſen der 
Gegenſtand von Erörterungen, welche zur Feſtigung der Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung keineswegs beitragen könnten.“ Zu 
derſelben Angelegenheit berichten Berliner Blätter noch: Seitens 
des Auswärtigen Amts wird lebhaft nach dem Autor des Zettels 
geforſcht, auf dem Abgeordneten und Journaliſten die anonyme 
Mittheilung gemacht wurde, daß dem neuen Neichskanzler der 
Gehaltsausfall aus dem kaiſerlichen Dispoſitionsfonds gedeckt 
werde. Eine Verſion, daß die Spiegelhandſchrift des Zettels 
eine Aehnlichkeit habe mit den Herrn v. Kotze ſ. Z. zugeſchriebe⸗ 
nen Briefen, hat ſich nicht beſtätigt. Man iſt in den betheiligten 
Kreiſen der Anſicht, daß dem Reichskanzler jener Streich nur 
von einer unterrichteten Perſon aus ſeiner nächſten Umgebung 
geſpielt ſein kann. Denn die ganze Angelegenheit war natürlich 
nur unter dem Siegel tiefer Vetſchwiegenheit zwiſchen Kaiſer 
und Kanzler behandelt worden. Nach Lage der Umſtände iſt es 
ſehr fraglich, ob das eingeleitete Ermittelungsverfahren ein 
poſitives Ergebniß zeitigen wird) 5 

Die Erörterungen darüber, wie dem ſchwachen Beſuche 

der Reichstagsverhandlungen abzuhelfen und einer Beſchlußun⸗ 
fähigkeitserklärung thunlichſt vorzubeugen ſei, dauern in der Preſſe 
fort. Am ſchärfſten legt ſich dabei der konſervative Reichsbote 
ins Zeug, der folgenden Vorſchlag macht!“ — — Der Reichstag 
wird, wenn er, wie beabſichtigt, ſeine Disziplinarordnung verſtärkt, 
vor Allem auch darauf ſehen müſſen, daß die Abgeordneten nur 
bei zwingenden Gründen die Sitzungen verſäumen dürfen. 
Mit der ſeit Jahren immer mehr um ſich greifenden 
Diätenloſigkeit kann es unmöglich ſo weiter gehen. In 
den vier Eckthürmen des Reichshauſes ſind große unbe⸗ 
nützte Räume, die ſich vielleicht gut zu Karzern für ungefügige 
Reichstagsabgeordnete eignen!“ In England hat heute allerdings 
ſchon das Parlament das Jahrhunderte alte Recht, ſeinen Mit⸗ 
gliedern nicht blos Geldſtrafen auflegen zu dürfen, ſondern auch 
das, ſie zu Haft verurtheilen zu können. Aber ſoweit kommt es 
doch nicht mehr, und auch für uns hat eine ſolche Maßnahme 
keinen Zweck. Das beſte Rezept iſt: Ein Reichstagsabgeordneter, 
welcher ſeinen Pflichten nicht nachkommt, wie ſeine Wähler es 
mit Recht verlangen können, erhält eine Mahnung vor vers 
ſammeltem „Kriegsvolk“ vom Reichstagspräſidenten und hilft 
auch das nicht, nun, ſo ſind ſeine Wähler zu befragen, ob ihnen 
mit einem ſolchen Vertreter weiter gedient iſt. 

Fürſt Bismarck wird vorausſichtlich Donnerſtag Mittag 
Varzin verlaſſen und über Berlin nach Friedrichsruh zurückkehren 
wo er Nachts eintrifft. 8 

Das Staats miniſterium trat am Mittwoch Nachmittag 
5 Uhr unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten Hohen⸗ 
lohe zu einer Sitzung zuſammen. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag der Geſchäftsorb⸗ 
nungskommiſſion bezüglich der Strafverfolgung des Abg. Liebknecht 
haben 143 Abgeordnete im Reichstage ohne Entſchuldigung gefehlt 
krant waren 8, beurlaubt 10, entſchuldigt 8 Abgeordnete. 

Die Bewegung für Einführung eines Zolles auf Que⸗ 
brachoholz nimmt immer weitere Ausdehnung an, und der Reichs⸗ 
tag wird ſich der Aufgabe nicht entziehen können, dieſe Frage 
ſobald als möglich einer ernſten Prüfung zu unterziehen. Es 
liegen bereits ein Antrag und zahlreiche Petitionen in dieſer 
Richtung vor. 


fabrik Ebeleben bei Frankenhauſen iſt ſär einen großen Theil 


reichte ſie denſelben Asmus, den ſie aber erſt durch eine Be⸗ 
rührung aus ſeinem perplexen Betrachten aufſchrecken mußte. Er 
vertiefte ſich darauf angelegentlich in die Lektüre des Schreibens. 
Die alte Dame nahm ihre Brille ab und erklärte dem jungen 
Mädchen: nn 

„Herr Asmus iſt ein Freund unſeres Herrn Doktor, und der 
beſte und treuſte, den er hat“. 

Trotzdem ihn der Brief feſſelte, ſah Asmus bei dieſen Worten 
auf. Die Augen des jungen Mädchens waren auf ihn gerichtet. 
Wunderbare, räthſelhaft tiefe Augen. Die blaue Iris hatte 
einen dunklen Rand, welcher dem Blicke einen großen, lebhaft 
ſprechenden Ausdruck verlieh. Mit dieſem Ausdruck ſah ihn das 
Mädchen an, — und Asmus war, als ſpräche Jemand ein ſin⸗ 
niges, herzbewegendes Gedicht zu ſeinem Lobe. Faſt verwirrt 
erhob er ſich und reichte dem Mädchen die Hand. Sofort ſenk⸗ 
ten ſich die dichtbewimperten Lider, und aus der Jungfrau ward 
wieder ein Kind, das ſein dünnes Händchen zaghaft und ver⸗ 
ſchämt in die dargebotene Rechte des Fremden legte. Ohne ein 
Wort zu ſprechen, ja ohne auch nur den Blick noch einmal zu 
erheben, verließ es das Zimmer. 5 

Die Thür hatte ſich bereits geſchloſſen, aber Asmus ver⸗ 
harrte noch immer in ſchweigendem Staunen. Seinen fragenden 
Blick beantwortete Frau Hübler durch ein Lächeln und die 
Gegenfrage: a 

„Nun, Herr Doktor?“ 

„Ein ſeltſames Mädchen — !“ 

„Inwiefern ſeltſam?“ 8 

Je nun“, erwiderte der Journaliſt nachdenklich, indem er 
den Brief auf den Tiſch legte und in neroöſem Spiel an feiner 
Uhrkette zerrte, „das iſt nicht jo kurz erklärbar. Frühreif ift zu 
ſchroff und abſprechend für dieſes reizvolle Geſchöpf und trifft 
auch nicht ganz das Richtige. Füglen Sie nicht ſelbſt, daß es 
etwas Eigenes um dieſes Kind iſt ?“ 


gothaiſcher Landwirthe von verhängnißvoller Bedeutung. Bei den 
Domänenpächtern und Bauern liegen Poſten von 60 000 Zentner 
40 000 Ztr., 25 000., Ztr. 20 000 Ztr., bis herunter zu 400 und 
500 Ztr. Rüben, die unverkäuflich ſind. 

Der Präſident des Reichstags hat eine Dienſtanweiſung 
für die Beamten des Reichstages zur Aufrechterhaltung der Ord— 
nung in den Räumen des Reichstagsgebäudes erlaſſen und den 
Mitgliedern des Hauſes mit dem Bemerken mitgetheilt, daß es 
fi empfehlen dürfte, ihren Freunden und Bekannten, welche Ab: 
geordnete im Reichstagsgebäude erwarten wollen, eine allgemeine 
Legitimation für einen gewiſſen Zeitraum oder für einen be⸗ 
ſtimmten Tag zum Vorzeigen an die kontrollirenden Beamten aus 
zuhändigen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der ungariſche Premierminiſter Wekerle iſt von Budapeſt in Wien 
eingetroffen und wird die Demiſſion ſeines Geſammtkabinets einreichen, da 
der Kaiſer Franz Joſeph ſich nicht entſchließen kann, den noch ausſteh⸗ 
enden beiden kirchenpolitiſchen Geſetzen ſeine Zuſtimmung zu geben. Die 
Entſcheidung über die Kriſis dürfte, da die Feſttage vor der Thür ſind, 
wohl erſt im neuen Jahre fallen. Vorausſichtlich wird Baron Banfſfſy, der 
heutige Präſident des ungariſchen Abgeordnetenhauſes, künftiger Miniſter⸗ 
präſident, welcher dann die kirchenpolitiſche Geſetzgebung in mehr konſer⸗ 
vativem Sinne zu Ende bringt. Dem Kaiſer iſt vor allem der ſehr 
radikale ungariſche Juſtizminiſter Szilazy ein Dorn im Auge. Wekerle hat 
aber erklärt, daß er mit dieſem ſtehen oder fallen werde. — Die Arbeiter- 
Demonſtrationen in Wien für die Erzielung des allgemeinen Wahlrechts 
gewinnen immer mehr an Ausbreitung. 

Italien. 

Noch immer gehen in Italien allerlei Kriſengerichte um, die den Ernſt 
der Lage zeigen, aber es iſt doch inſoweit, eine Klärung eingetreten, daß 
man den Mißerfolg des Anſturms der vereinigten Oppoſition gegen den 
Miniſterpräſidenten deutlich erkennen kann. König Humbert lüßt Crispi 
nicht fallen. — Der Prozeß gegen Giolitti und Genoſſen ſchreitet ſchnell 


vorwärts. 
Rußland 

Zum ruſſiſchen Neujahr ſollen, wie aus Petersburg offiziell gemeldet 
wird, in den oberſten Beamtenſtellen umfaſſende Perſonalveränderungen 
stattfinden. — Die Krönung des Zarenpaares iſt für April 1896 in Aus⸗ 
ſicht genommen worden. — Das regierende Kaiſerpaar wird das Weihnachts⸗ 
feft in Zarskoje Selo verleben; die Kaiſerin⸗Wittwe begiebt ſich zu ihrem 
weiten Sohn, dem Großfürſten Georg, nach dem Kaukaſus. — Kaiſer 

ikolaus hat dem aus feinem Amte ſcheidenden und zum Feldmarſchall er 
nannten General Gurko in Warſchau zur Verſüßung des Entlaſſungs⸗ 
ſchmerzes einen werthvollen Feldmarſchallſtab überſandte. Der Werth des 
Stabes beträgt 9000 Rubel. 
Frankreich. 

Heute Mittag wurde Hauptmann Dreyfuß aus dem Gefängniß nach 
dem Gerichtsſaal geführt; Zutritt zu demſelben haben nur Offiziere und 
die mit Spezialkarten verſehenen Journaliſten. Um 2 Uhr trat der Militär⸗ 
gerichtshof in den Saal und der Verhör des Angeklagten begann unter den 
üblichen Formalitäten. Auf die Frage des Präſidenten nach dem Namen, 
antwortete der Angeklagte: „Arthur Dreyfuß, 35 Jahre alt, aus Mühl⸗ 
hauſen im Elſaß 8 Der Kommandant Briſſol verlieſt die Anklage 
und verlangt den Ausſchluß der Oeffentlichkeit, während der Vertheidiger 
die Oeffentlichkeit fordert. 


Ajien. 

Wie nach jeder Niederlage es geht, welche die Chineſen den Japanern 
gegenüber erlitten haben, jo auch diesmal: Die höheren chineſiſchen Offi- 
ziere, welche in Port Arthur und in den letzten Gefechten kommandirt 
haben, ſind nach Peking beordert, um ſich dort wegen Feigheit zu verant⸗ 
worten. Ein paar von ihnen bekommen die ſeidene Schnur, andere werden 
degradirt, und kommt es dann wieder zum Treffen, dann laufen die chine⸗ 
ſiſchen Truppen abermals wie die Haſen davon. — Die Lage in Peking 
iſt für die Europäer in der That außerordentlich ernſt; Grund zur Be⸗ 
ſorgniß ſind einestheils die zahlreichen, außerordentlich zuchtloſen Truppen, 
andererſeits die wachſende Feindſchaft der Eingeborenen gegen die Aus⸗ 
länder. Die Herbeirufung von Marinetruppen nach Peking iſt geplant. 
Die Hauptoperationen der Japaner richten ſich gegenwärtig gegen Mukden 
und Tientſin. Der Angriff ſcheint zu gleicher Zeit erfolgen zu ſollen. 
Von chineſiſchen Gräuelthaten in der ſüdlichen Mandſchurei werden wieder 
einmal ganz unglaubliche Dinge berichtet; nur, daß ſie leider wahr ſind. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Flatow, 19. Dezember. Als Fräulein H. B. von hier die über 
den Fluß Gluima ie Brücke paſſirte, wo der Fluß eine nicht unbe⸗ 
deutende Tiefe hat, bemerkte das junge Mädchen auf der Brücke eine an⸗ 
ſcheinend dem Arbeiterſtande angehörende Frau, welche ſich dort mit ihren 
beiden Kindern etwas zu ſchaffen machte. Die Frau ſtand dicht am Brücken⸗ 

eländer und verſuchte das ältere Kind, welches fünf Jahre alt iſt, in den 
Hluß zu werfen. Das arme Weſen klammerte ſich krampfhaft feſt, jammerte 
und ſchrie in voller Angſt: „Ach, Muttchen, das Waſſer iſt ſo kalt, ich will 
dort nicht hinein!“ Durch das Jammergeſchrei des Kindes auſmerkſam ge⸗ 
macht, ſprang Fräulein B. hinzu. hielt die Frau zu rück und fragte ſie in 
höchſter Aufregung, was ſie beginnen wolle. Dieſe antwortete kaltblütig, 


„Gewiß“, ſagte die Matrone. Ich fragte nur, weil ich glaubte, 
daß ſo junge geübte Augen wie die Ihrigen vielleicht mit einem 
einzigen Blick mehr ergründen, als meine alten in wochenlanger 
Prüfung!“ Es iſt ein ſeltſames Weſen, Herr Doktor; Sie haben ganz 
recht. Und den Schlüſſel zu dieſer jungen Seele haben wir Beide nicht.“ 

„Wer iſt denn das Mädchen ? Sie ſprachen von einer Ueber⸗ 

ung für Fred“. a 
. „En — ungläublich den Kopf j&ütteln, wenn ich Ihnen 
daß ich von dem Kinde, welches ich zu mir genommen und 

ſchon ſo lieb habe, als wäre es mein eigen, kaum mehr 
als den Namen und daß es verwaiſt iſt. 

„Und wie heißt das Kind?“ Asmus fragte nur, um einen Mo⸗ 
ment Zeit zur Herſtellung feines ſeeliſchen Gleichgewichts zu ge⸗ 
winnen, welches das Mädchen in einer, ihm unerklaͤrlichen 
Intenſivität beeinflußt. Er wußte, wer dieſes Mädchen war. Es 
fonnte Niemand anders fein, als der Schützling Freds, die 
Schwester jener — —. Er dachte das ſchlimme Wort nicht zu 
Ende und er empörte ſich über ſich ſelbſt, daß es ihm überhaupt 
in den Sinn kam. 5 1 
Ihr Name iſt Hohentwiel, Helene Hohentwiel. Ein „von 
oder ein ſonſtiges Adelsprädikat iſt noch dabei. Ich habe mich 
nicht darum bekümmert, weil mir von vornherein Wichtigeres 
unklar blieb. Doch laſſen Sie ſich erzählen. Zwei Tage nach 
dem unglüdjeligen Ereigniß mit unſerm Johannſon rüſte ich 
mich nachmittags zum Ausgehen. Ich wollte nach Berlin, um 
im Krankenhauſe vorzufragen. Da klingelt es draußen und 
wenige Augenblicke ſpäter tritt das Kind ins Zimmer. Ich er⸗ 
kannte es ſofort; es war daſſelbe, welches Fred einmal durch⸗ 
näßt und fiebernd vor unſerer Thür gefunden und, da es ſchon 
ſpät war, für eine Nacht bei mir untergebracht hatte. Ich möchte 

den Herrn Doktor ſprechen, ſagt es ſchüchtern und hängt dabei 
mit ſeinen merkwürdigen Augen jo angiterfüllt an meinen Lippen, 
daß ich die Wahrheit nicht herausbringe und möglichſt harmlos 
antwortete: Der Herr Doktor iſt krank, wünſcheſt Du etwas 
von ihm? Statt aller Antwort bricht das Mädchen in die Knie, 
ſchlägt die Hände vor das Geſicht und weint, daß es einen Stein 
erbarmt hätte. Ich hob das Kind auf, nahm ihm Hut und 
Mantel ab und verſuchte, es zu tröſten. Ein ſchwierig Unter⸗ 
nehmen, Herr Doktor, wenn einem ſelbſt unaufhörlich die Thrä⸗ 
nen über beide Wangen laufen und man vor Schluchzen keine 
paar Worte zuſammenhängend herausbringt. So ſaßen wir denn, 
das Kind und ich, hier auf dem Sopha, hielten uns umſchlungen 
und weinten, eins immer herzbrechender wie das andere“. 


ortſetzung folgt.) 


ſage, 
heute 
weiß, 


NN — —— ͤ à—à—̈5H —— Ton Tee ek 
— 2 ꝛ— ie——— ·j/ —ęIyę.ĩũ — 


daß ſie ihre Kinder, weil ſie dieſe nicht ernähren könne, in den Fluß werfen 
wolle. Das Fräulein verſuchte nun die Frau von ihrem Beginnen abzu⸗ 
halten, gab ihr Geld, brachte ſie in eine Herberge und ſchaffte für die 
Kleinen einige Kleidungsſtücke herbei. Unterdeſſen wurde von dem Vorfall 
dem Polizeiwachtmeiſter Mittheilung gemacht, welcher zur Verhaftung der 
Frau ſchritt. Dieſe wurde nun mit ihren beiden Kindern in einer Ge⸗ 
fängnißzelle des hieſigen Gefängniſſes gebracht. Aber auch hier verſuchte 
die unnatürliche Mutter ihre Kinder zu ermorden, indem ſie das jüngere, 
welches fünf Monate alt iſt, mit voller Kraft zu Boden warf und das 
ältere an einer Schnur auf einem Haken aufzuhängen verſuchte. Der Ge⸗ 
fangenauſſeher bemerkte jedoch den Vorgang und rettete das Kind. Nun 
wurden der Frau die Kinder abgenommen und in einer Familie unterge⸗ 
bracht. Die Frau heißt Marianne Malinowski, geborene Czerwinski, 
ſtammt aus der Provinz Poſen aus der Gegend von Samter, iſt ſeit elf 
Jahren verheirathet, hat aber ihren Mann verlaſſen und bis jetzt ein 
vagabondirendes Leben geführt. ; ) 

— Cartbaus, 19. Dezember, Ein dreiſtes Attentat ift in einer der 
letzten Nächte von einem Wilddieb gegen einen Forſtſchutzbeamten verübt 
worden. Als der im fiskaliſchen Forſtrevier Corthaus angeſtellte Forſt⸗ 
aufſeher Mert aus Kelpin bei einem Nachtpatrouillengange durch ſeinen 
Schußbezirk in der Nähe des Dorfes Remboſchewo unvermuthet einen 
pürſchenden Wilddieb erblickte und im Begriff war, ſich an denſelben heran 
zu ſchleichen, um ſeiner habhaft zu werden, bemerkte der Wilderer den Forſt⸗ 
beamten und feuerte auf dieſen ſofort einen Schuß aus ſeiner Flinte ab, 
ohne jedoch zu treffen. Im Augenblick hatte auch der Forſibeamte ſein 
Gewehr auf den Frevler angelegt; der Schuß verſagte jedoch und der 
Wilddieb entkam unerkannt ins Dickicht des Waldes. 5 

— Königsberg, 19. Dezember. Dem „lebensmüden“ Geldbriefdefrau⸗ 
danten Badenwerper ſcheint man bereits auf der Spur zu ſein. Einen 
hier aus Rußland angekommenen Brief, der einen Paß für einen hieſigen 
Reiſeluſtigen enthalten hat, hat B. unterſchlagen und den Paß allem An⸗ 
ſcheine nach zu ſeinem Nu en verwendet. Außerdem hat B., ſoweit heute 
feftgeftellt iſt, einen Geldbrief im Betrage von 11000 Mk. unterſchlagen. 
Die betreffenden Konſulate ſind bereits unterrichtet. 

— Inowrazlaw, 20. Dezember. (K. B.) Durch anonyme Denun⸗ 
ciationen veranlaßt, wurde geſtern Abend in Gniewkowitz eine Falſchmünzer⸗ 
bande dingfeit gemacht. Ein Stellmachergeſelle, der ſich Draegner nennt, 
von Geburt Franzoſe ſein will und bisher in G. bei dem dortigen Stell» 
macher in Arbeit ſtand, hat Frau und Sohn ſeines Brodherrn zu dieſem 
Verbrechen angeftiftet. Vorgefunden wurden acht 5 Mark» und vierundzwanzig 
2 Markſtücke, die aus Blei und Zinn angefertigt worden waren und ſich 
noch in Arbeit befanden. Das Metall hatte die Frau in Inowrazlaw ein⸗ 
gekauft, ihr Sohn ſtand während der Arbeit des Draegner vor der Thür 
„Schmiere“ um ihn im Nothfall vom Herannahen der Polizei zu benach⸗ 
richtigen. Die Geldſtücke ſollten in Rußland, wo Draegner Verwandte 
heben ſoll, an den Mann gebracht werden. Den Gendarmen Pechmann 
und Mann gebührt der Verdienſt, die Bande, die geſtern Abend ins hieſige 
Juſtizgefängniß eingeliefert wurde, ausgekundſchaftet zu haben. 


Locales. 
Thorn, 20. Dezember. 


OJ Stadtverordnetenfigung am 19. Dezember Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend waren 30 Stadtverordnete. Vorſetzender Profeſſor Boethke. Am 
Tiſche des Magiſtrats: Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtrath Richter, Aſſeſſor Boethke. Ueber 
die Vorlagen des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes berichtet Stadtverordneter Wolff. 
1. Betreffs der Prüfung der Giltigkeit der im November ſtattgefundenen 
Stadtverordneten⸗Erſatz⸗ und Ergänzungswahlen ſchlägt der Ausſchuß vor, 
die Wahlen für giltig zu erklären, da nichts zu erinnern ſei und Ein⸗ 
ſprüche nicht gemacht ſind. Stadtv. Cohn bemängelt, daß die Einführung 
der Erſatzj⸗ Stadtverordneten nicht bereits in voriger Sitzung erfolgt iſt. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli hält das Verfahren des Magiſtrats für 
korrekt, weil nach den Wahlen eine 14tägige Einſpruchsfriſt einzuhalten iſt. 
— 2. Es folgt die Einführung der als Erſatz⸗Stadtverordneten gewählten 
Herren Maurermeiſter Mehrlein, Kaufmann Hellmoldt und Kaufmann 
Goewe. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli hebt hervor, daß er überzeugt ſei, 
die Gewählten würden das Vertrauen, welches die Mitbürger in dieselben 
und verpflichtete ſie durch Hand⸗ 
ieß die Gewählten ebenfals 
der Ver ſammlung 

einlud. 


eſetzt, in vollſtem Maße rechtfertigen, 
chlag. Der Vorſitzende, Profeſſor Boethke, 
Ar 28 8 3 die ee 
usoru un u eifrige, wir n 3 2 = 
3. Für bie Berihietfung der üden im ushoſe wird den jetzigen = 


habern derſelben der Zuſchlag ertheilt für ihre Meiftgebote von 2000 Mk. 
(Glückmann⸗Kaliski), bezw. 1725 Mk. (Do“ iva und Kaminski.) Stadtv. 
Lambeck tadelt hierbei, daß die Ausſchreibung der Läden auch durch An⸗ 
zeigen in auswärtigen Zeitungen (z. B. im Berliner Tageblatt) erfolgt ſei, 
wodurch eine Ausgabe von 170 Mark entſtanden iſt. Er hält dieſelbe für 
ganz zwecklos, da 8 war, daß nur Hieſige ſich an der Aus⸗ 
ietung der Läden betheiligen würden. Man habe doch allen Grund zum 
Sparen. Bürgermeiſter Stachowitz 1 eine ſolche Ausgabe könne 
in dieſem Falle keine Rolle ſpielen. tadtv. Kordes fragt an, ob die 
Artus⸗Deputation die Inſertion in den auswärtigen Zeitungen beſchloſſen 
habe. Bürgermeiſter Stachowitz verneint dies mit dem Hinweiſe, darum 
hätte ſich noch nie eine Deputation gekümmert. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli erklärt, der Drop halte dieſe Sache für eine reine Verwaltungs 
ſache und könne dieſelbe ſelbſtſtändig erledigen. Stadtv. Uebrick ſtellt En 
Antrag: Die Verſammlung wünſcht, daß in ſolchen ſtets die De⸗ 
putation gehört werde. Die Verſammlung beſchließt demgemi 

4. Zur Vermiethung des Lagerplatzes am Junkerhoſe an den Maurer⸗ 
meiſter Teufel gegen 330 Mark pro Jahr wird der Zuſchlag ertheilt. — 
5. Frau Trykowski hat fich bereit erklärt, die Schornſteinreinigung in den 
| 


Bor dem Feite. 


(Nachdruck verboten). 
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Winters Anfang und Beginn der Ferien fallen diesmal fo ungefähr 
uſammen. Was wir vom Winter zu erwarten haben, das iſt in dieſem 
ahre noch nicht ſo recht klar, denn die 1 ErRn eig nordpolartige Kälte 

läßt auf ſich doch noch warten. Wenn Winters Anfang — nach dem 
Kalender — uns nun auch erſt die 9 Glanzleiſtungen des ge⸗ 
ſtrengen Herrn in Ausſicht stellt, fo haben wir doch nun auch ſchon ein 
gutes Stück der ungemüthlichen Zeit hinter uns. Wie lange währt es 
noch, und wir haben das neue Jahr, von deſſen Höhe doch ſchon eine Aus⸗ 
ſicht auf andere hoffentlich recht gedeihliche und ſegensreiche Tage 
möglich it Gebrauchen kann fie ja alle Welt! Wiſſen wir alſo nun 
auch nicht genau, was uns vom Winter beſcheert werden wird, was die 
Jugend von den Weihnachtsferien ſich erhofft, das weiß fie ganz ſicher: 
Einen glänzenden Weihnachtsbaum mit prächtigen Lichtern, vielen Ge⸗ 
ſchenken, Kuchen, Nüſſen, Aepfeln u. . w. Der Wunſchzettel der Kleinen 
wird zu Weihnachten in der Regel ebenſo groß, wie Augen und Magen 
und man weiß ja, wie es nach zu üppig verlebtem Feſte zu ergehen pfle t. 
Der Weihnachtsmann hat auch trotz eines bärbeißigen Ausſehens faft ein ebenfo 
gutes Herz, wie die Frau Mutter, jener bringt die meiſten erwünſchten 
Geſchenke, und dieſe giebt den Schlüſſel zur Kuchenkammer immer wieder 
aus der Taſche, um nur endlich einmal Ruhe zu haben. Denn ſchlimme 
Tage der Ungeduld ſind es vom Schulſchluß bis zum Weihnachtsabend 
und alle Ermahnungen nützen da wenig, Ruhe zu ha ten. Der einzige Ab- 
leiter iſt in der Regel noch ein tüchtiger Schneefall, beim Schneemann⸗ 
bauen und Schneeballen vergeht doch die Zeit wenigſtens einigermaßen. 
Die ungeduldige Freude oder Ger le Ungeduld ſchimmert freilich nicht 
überall ins Hausweſen hinein; hier iſt's Mütterlein bettlägerig, dort der 
Ernährer ohne Verdienſt und Thätigkeit, oder Krankheitsfälle in den letzten 
Monaten haben alle Erſparniſſe verzehrt. Da giebt es denn trübe, anz las 
ordentlich trübe Stunden, und ſehr ſchmerzlich iſt es, die Freude dann gu 
entbehren, wenn allen die Freude lacht. Nun ommen die Tage, wo in 
dunklen, unbelauſchten Abendstunden die Mildthätigkeit ſich regen kann, wo 
ſtiler warmherziger Hilfe heißer Dank zu Theil wird. Und wer es gut 
mit der Jugend meint, der lehre auch die Jugend ſchon hineinblicken in 
das Elend und in die Armuth unſerer Tage, damit fie ſich ſtärke und 
kräftige in der Zufriedenheit und Genügſamkeit. Einen Wunſch kann man 
wohl zum Feſte vor allen Dingen noch aussprechen, denn es möchte nicht 
gerade in den Feiertagen ein überreicher Schneeſegen beſcheert werden. Im 
vorigen Winter ſind uns im allgemeinen die argen und läſtigen Verkehrs⸗ 
ſtockungen durch Schneewehen erſpart geblieben, und es wäre nicht ſchön, 
wenn nun gerade in dieſem Winter nachgeholt werden jollte zu Weihnachten, 
was im vorigen verſäumt iſt. Sonſt iſt es nun 7 geworden zum ane 
Feſt des Jahres in den deutſchen Landen, jo daß wir hoffen mögen, wirk⸗ 
* — fröhliches, ſeliges Weihnachtsfeſt im Kreiſe unſerer Lieben feiern 
zu können. 


ſtädtiſchen Gebäuden weiter für 550 Mark pro Jahr ausführen zu laſſen 
und bittet um Verlängerung des Vertrages, womöglich auf 3 Jahre. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, den Vertrag auf ein Jahr zu verlängern. Der 
Ausſchuß dagegen empfiehlt die Ausſchreibung, weil der Fran Trykowski 
die Arbeiten ſchon 8 Jahre lang durch fortgeſetzte Verlängerung des Ver⸗ 
trages übergeben ſind und die Konkurrenz doch nicht ganz ausſcheiden 
dürfe. Stadtv. Preuß und Till empfehlen den Magiſtratsantrag, Stadtv. 
Uebrick ſpricht ſich im Sinne des Ausſchuſſes aus. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt die Arbeiten auszuſchreiben. — 6. Vom Chauſſeegeldpächter Janz, 
der das Culmer Chauſſeehaus vom Pächter Borowski ſeiner Zeit über⸗ 
nommen, iſt ein Geſuch um Entbindung von dem Pachtverhältniß einge⸗ 
angen. Derjelde zahlt 6000 Mark Jahrespacht. Er behauptet, daß in 
folge anderer Chauſſeebauten ſich die Einnahmen an Chauſſeegeld jo ver⸗ 
mindert hätten, daß er nicht beſtehen könne. Er habe ſchon ſein ganzes 
Vermögen zugeſetzt. Die Verſammlung beſchließt dem Antrage des Magi⸗ 
ſtrats gemäß, den p. Janz vom 1. April d. Js. ab aus dem Pachtver⸗ 
hältniß zu entlaſſen. — 7. Zur Aufnahme des Sohnes eines ſtädtiſchen 
Förſters in eine Idiotenanſtalt werden 70 Mark pro Jahr bewilligt. — 
8. Von der Wahl des Mittelſchullehrers Paul Lottig aus Berlin zum 
Lehrer an der Knaben⸗Mittelſchule wird Kenntniß genommen. — 9. Von 
einem Schreiben des Central⸗Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe, daß die 
nächſtjährige Diſtriktsſchau in Marienwerder ſtatifinden werde. — 10. Die 
Verpachtung des a an 8 2 Neuſtadt Nr. 322 an Kaufmann 
Gerſon für 600 Mark jährlich auf 5 Jahre wird genehmigt. — 11. Für 
die Verwaltung der Rathsbibliothek werden dem Stadtſekretär Schäche 
100 Mark pro Jahr vom 1. April 1894 ab W ebenſo 100 Mark 
dem Bureauaſſiſtenten Stüwe für die Verwaltung des Archivs. 12. 
der Vertrag mit der Firma Houtermans und Walter wegen Erbauung 
von Cholera⸗Baracken wird auf 1 Jahr verlängert. — 13. Zur Siche⸗ 
— der Waſſerleitung und 3 im Krankenhauſe gegen Froſt 
werden 230 Mark bewilligt. — 14. Die Buch binderarbeiten pro 189596 
werden unter den bisherigen Bedingungen dem Buchbindermeiſter Malohn 
Übertragen. 15. Der Magiſtrat theilt mit, daß er dem in der letzten 
ißung Etlaßten Beſchluſſe, die Straßenreinigungskoſten vom 1. a ab 
= die Stadt zu übernehmen, nicht beigetreten ſei. Denn die ftädtifchen 
rperſchaften hätten einmal im Steuerplan eine Einnahme an Straßen⸗ 
reinigungskoſten von 10000 Mark eingeſtellt und zweitens auch ſchon ein 
Ortsſtatüt über die Erhebung der Straßenreinigungskoſten angenommen, 
welches jetzt dem Bezi zausſchuſſe zur Genehmigung vorliegt. Ferner jei 
nicht zu 5 5 die Auſſichtsbehörde die beabsichtigte Aenderung 
billigen wer 10 ie Verſammlung beſchließt, nachdem Bürgermeiſter 
Stachowitz in längerer Rede das Verhalten des Magiſtrats in dieſer Sache 
au rechtfertigen geſucht hat, gemäß dem Vorſchlage des Ausſchuſſes; vom 
agiſtratsbeſchluſſe Kenntniß zu nehmen, . B ich neue Anträge gelegent⸗ 
lich der Etatsberathung vor und erſucht den Magiftrat, einen Vertheilungs⸗ 
plan über die Straßenreinigungskoſten aufzuſtellen aus welchem erſichtlich 
ift, wieviel davon auf die fiskaliſchen bezw. ſtädtiſchen Gebäude und Plätze 
entfällt. — Es folgen die Vorlagen des Finanz⸗Ausſchuſſes, über — 
Stadtv. Dietrich berichtet. — 16. Von einem Dankſchreiben wird Kennt⸗ 
niß genommen. — 17. Der Antrag des Magiſtrats, die Penfionirung 
des ſtädtiſchen Polizeiboten Baes mit einer Penſion von 367 Mark zu ges 
nehmigen wird abgelehnt und dagegen beſchloſſen, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, das Disziplinarverfahren auf Dienſtentlaſſung gegen den p. Baes 
zu beantragen. In der dieſem Beſchluſſe vorangegangenen längeren Dis⸗ 
cuſſion wurde hervorgehoben, daß durch das einzuleitende Disziplinar⸗ 
verfahren gegen dieſen Polizeibeamten ein warnendes Beiſpiel zu geben 
ſei. Die bisher geübte Nachſicht gegen Beamte und ſpeziell gegen Polizei⸗ 
beamte, die durch eine beſondere Neigung für geiſtige Getränke ihren ver⸗ 
antwortungsvollen Dienſt nicht erfüllen könnten, ſei nicht am Platze. 
Schon bei der aus demſelben Grunde erſolgten Penſionirung des p. Trunz 
hätte ein Veto eingelegt werden müſſen, anſtatt dieſen noch durch Ver⸗ 
leihung des Schankkonſenſes zu belohnen. — 18. Vom Protokoll über 
die am 28. November d. J. ſtattgefundene Kaſſenreviſion wird Kenntniß 
genommen. Darnach betrugen die Vorſchüſſe bei der Regulierungskaſſe 
100 746 Mark, bei der Waſſerleitungsbaukaſſe 1 211 355 Mark und bei 
der Kanaliſationsbaukaſſe 1159595 Mk., im Ganzen alſo 2471696 Mk. 
hierzu kommt ein Lombarddarlehn von 534 000 Mk. und ein Darlehn 
vom Bankhauſe Mendelſohn⸗ Berlin von 600 000 Mk. Im einſchluß an 
dieſen Bericht beantragt Stadtv. Wolff, den Magiſtrat zu erſuchen, die 
Abrechnung über den Bau des Artushofes ſchon in der nächſten Sitzung 
vorzulegen. Der Antrag wird angenommen. 19. In die Com⸗ 
miſfionen zur Einſchätzung der Forenſen und juriftiihen Perſonen 


und zur Prüfung der von denſelben eingelegten Reklamationen, ſowie ven 
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ufbringung der nigungskoſten werden die Rn 
Cohn, Dorau, Hartmann, Preuß, Dietrich, Rittweger, Uebrick Hirſchber ge 
und Kolinski wiedergewählt. — 20. Die Juſtizbehörde hat wieder Ver⸗ 
handlungen wegen Räumung des Amtsgerichts aus dem Rathhauſe und 
Erbauung eines neuen Amtsgerichts angeknüpft und angefragt, welche Zu⸗ 
geſtändniſſe die ſtädtiſchen Behörden für den Fall der Räumung zu machen 
eneigt find. Referent ge eine längere Ueberſicht über die ſeit 1887 in 
dieser Angelegenheit geführten Verhandlungen zwiſchen der Stadt und dem 
Juſtizfiskus. Bekanntlich erbot ſich die Stadt vor einigen Jahren, da ſie 
Räume zu Vüreauzwecken im Rathhauſe gebrauchte, um Bau eines Amtsge⸗ 
richts auf dem Grabenterrain einen Bauplatz im Werthe von 30 000 Mt 
unentgeltlich und zu den Baukoſten noch einen Zuſchuß von 40 000 Mark 
herzugeben. Doch kam der Vertrag mit dem Juſtizminiſter nicht zu Stande 
und die Stadt mußte den großen Rathhausſaal zu Büreauräumen um⸗ 
bauen. Dies erforderte einen Koſtenaufwand von 30 000 Mk. Jetzt will 
Magiſtrat 3 einem Bauplatze noch einen Zuſchuß von 10.000 Mk. 
Sine th 3 88 r Hergabe eines Bauplatzes. In dem 
aus. Bürgermeifter Saeed — . — r 
des Amtsgerichts nicht kommen werde. 0 Fey e ne. Neubau 


tadtv. 
ürchtung Ausdruck, daß im Falle der Räumung des Amtsgerf e 
ne 5 Ausbau derſelben gemacht — könnten, eis — 
den Erfahrungen der letzten Jahre wieder ganz erheblich mehr koſten 
würde, als vorgeſehen. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli bedauert, daß der 
Stadtbaurat) nicht anweſend ſei, um hierauf die eingehende Antwort zu 
ertheilen. Schließlich wird der Ausſchußantrag angenommen. — 21. Fir 
die einzurichtende Waſſerleitungs⸗ und Fanaliſationslaſſe, welche zweckmä⸗ 
ßigerweiſe mit der Kaſſe der Gasanſtalt verbunden werden ſoll, fehlt ein 
Kaſſenlokal. Zu dem Zwecke beantragt der Magiſtrat, das Rathhausge⸗ 
wölbe dem Kaufmann Willamowski vom 1. April 1895 zu kündigen, um 
darin die Kaſſe einzurichten. Der Ausſchuß hat dies aber abgelehnt. 
Stadtv. Lambeck unterftät den Ausſchußantrag, da das Gewölbe ſich gar 
nicht zum Kaſſenlokal ee Auch die Stadtv. Uebrick, Wolff, Kriewes 
und Tilk bekämpfen den eee Es wird hervorgehoben, daß 
durch bald eintretende Verkleinerung des Stadtbauamtes wohl ander⸗ 
weitig ein Raunen age — Pi d e ene 
wird ae Ernavergütung von je 30 Mt. bewilligt. — Schluß der Stang 
um 5½ Uhr. Nachb 

X-X Kurſchgers Lexikon. Nachdem wir den Preis von 
Kürſchners Univerſal Konverſations⸗Lexikon von 1 auf 
nur 3 Mark normirt haben, bietet auch der „Graudenzer Ger 
ſellige“ ſeinerſeits das Lexikon ohne den bisher erhobenen Zu⸗ 
ſchlag an. Wir nehmen nur deshalb hiervon Notiz, weil ge⸗ 
nanntes Blatt ſich ſo aufſpielte, als ob Kürſchners Lexikon nur 
durch den Geſelligen und deſſen Vertriebsſtellen zu haben ſei, 
während es in Wirklichkeit von fait jeder Zeitungs - Expedition 
und Buchhandlung zu beziehen iſt. 

4 Keieger-Berein. Im Saale des Vittoria Gartens ſoll 
Sonntag den 23. d. Mts. Abends 7 Uhr eine Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung für die Kinder und hilfsbedürftiger Kameraden 
ſtattfinden. Im Intereſſe der guten Sache wäre eine recht rege 
Betheiligung erwünſcht. 

— der Tkoener Leheerverein hatte am 15. Dezember im 
Vereinslokal eine Sitzung. Herr Kramer hielt einen Vortrag 
über „die Pädagogik im Talmud.“ Durch zahlreiche Citate wies 
der Vortragende nach, daß im Talmud pädagogiſche Grundsätze 
enthalten ſind, die noch gelten, ja wohl Werth für alle Zeiten 
haben werden. — Nächſte Sitzung findet am 5. Januar 1895 


ſtatt. 

oftalifhes. Sonntag den 23. Dezember find die Poſt⸗ 
(alter Kar Werktagen geöffnet, desgleichen findet die Padet- 
beſtelung und die Landbeſtellung wie an Wochentagen ſtatt. 


Dagegen die Brief⸗ und Geldbeſtellung wie ſonſt an Sonntagen. 


Am erſten Weihnachtsfeiertage ſind die Packetausgabeſchalter wie 


an Werktagen geöffnet. Am 2. Weihnachtsfeiertage erfolgt die 
Baer Tote an Werktagen. > 


deren 


| 


N 


FE — 


„ Das große Loos der Schneidemühler Lotterie iſt, wie bes 
kannt, 3 Eifenbahn.Afſidenten F. in Halle zugefallen. Wie 
man der „B. V.“ mittheilt, fanden ſich bei dem Gewinner am 
Sonnabend zwei Herren aus Berlin ein und ſtellten ſich als 
die Vertreter einer Lotteriefirma vor. Die Fremden erklärten 
ſich bereit, Herrn F. den Hauptgewinn ſofort baar auszuzahlen, 
falls ſich der Beamte 3000 Mark abziehen laſſen wolle! Obwohl 
nach dem Lotterieplan der Gewinn erſt nach Ablauf von vier 
Wochen zahlbar iſt, verzichtete doch der Beamte auf die Offerte, 
auch dann noch, als die Herren ſich ſchließlich mit einem Abzuge 
von 2000 Mk begnügen wollten. 

— Czeslaw Czunski vor dem Schwurgericht in München. Die 
Hauptzeugin Baronin Zedlitz ſagte heute aus, ihr Vater und ihr 
Bruder hätten ſie derart bebandelt, daß ſie hätte wahnſinnig 
werden können und fie ſei hauptſächlich des wegen zu Czynski 
gegangen, um von ihm als Somnambule zu erfahren, ob ſie den 
Schutz des Königs gegen die Bedrohungen ihres Vaters in 
Anſpruch nehmen könnte. Der falſche Prieſter, Zeuge Wartalsky, 
erklärte heute, er habe aus einer Unterredung mit dem Ange ⸗ 
klagten die Abſicht gewonnen, es handle ſich um eine an 
trauung Czynskis mit einer adligen Dame, welche 5 1 5 n⸗ 
verſtanden ſei, deshalb habe er ſich entſchloſſen, die Rolle des 
Paſtors zu übernehmen. Die Baroneſſe Zedlitz konſtatirt 
dagegen, daß Wartalsky ihr auf ſein Ehrenwort verſichert habe, 
die Trauung ſei giltig, und was Gott zuſammengefügt habe, 
dürften die Menſchen nicht ſcheiden, was Wartalsky entſchieden 
beftreitet. Er behauptet, daß er die Zeugin aufmerkſam 
gemacht habe, daß die Giltigkeit der Ehe von einer Civil⸗ 
Trauung abhänge. Die Verhandlung dürfte morgen ihren 

uß finden. 5 1 
1 lata. fennkeakafk Die Ziegeleibeſitzer Plehwe und 
Kriewes zu Antoniewo unb Louis Lewin und Wiebuſch zu Rudack 
haben für ihre in ihren Ziegeleien beſchäftigten verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen, welche der gemeinſamen Gemeindekranken⸗ 
verſicherung des Kreiſes Thorn angehören eigene Fabrikkranken⸗ 
kaſſen gebildet, welche mit dem 1. Janunr k. Js. in Kraft treten. 

Kuſſiſcher Gänſetransport nach Berlin. Der Transport von 
Gänſen aus Rußland, die an Ort und Stelle mit 1 Mark bis 
1½ ME. pro Stück bezahlt werden, nach der Reichshauptſtadt 
bat in diefer Saiſon etwa eine halbe Million Stück betragen; 
was über Berlin weiter gegangen iſt, iſt dabei nicht mit in 


nung gezogen worden. 
a üegenufbeflerung, Der Weg, welcher von Stewken bis zur 


Verhältniß mit Majewski zu löſen. Majewski ging nach Polen wieder 
urück, während die 5 ein anderweites Liebesverhältniß mit 
em Erſtangeklagten Zielinski ſchloß. Auch dieſes Verhältniß führte zur 
Eheſchließung, obgleich das Ehebündniß der Zweitangeklagten mit Ma⸗ 
jewski noch nicht Bilan war. Durch dieſe Verheirathung ſollen ſich die 
Angeklagten der Bigamie ſchuldig gemacht haben. Sie erklärten, nicht 
ſchuldig zu ſein und behaupteten, daß ſie vor ihrer Verheirathung nach 
Polen zum Majewski gefahren ſeien und ſich mit ihm die Gegenwart des 
Woyt aus einandergeſeßt hätten. Der Woyt hatte ihnen ein Schriftſtück 
ausgefertigt und erklärt, daß ſie ſich nunmehr verheirathen könnten. 
Dieſes Schriſtſtück hätten fie bei der Eheſchließung dem Pfarrer und dem 
Standesbeamten vorgezeigt. Der Gerichtshof hielt die Angeklagten für über⸗ 
führt, und verurtheilte einen jeden von ihnen zu 6 Monaten Gefängniß. — 
Alsdann erſchien der Arbeiter Ignatz Penger ohne feſten ner auf 
der Anklagebank. Er war des ſchweren Diebſtahls und des verſuchten 
ſchweren Diebstahls bezüchtigt. Die erſtere Strafthat hatte er auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe ausgeführt, indem er einen Reisenden feine Reiſe⸗ 
bündel weggenommen hatte. Des verſuchten Diebſtahls hatte er ſich an 
dem Eigenthume des Händlers Stanislaus Berchulsti aus Schönhagen 
im Ferrari'ſchen Gaſtſtalle zu Padgorz ſchuldig gemacht. Berchulski 
ar ſich dortſelbſt hingelegt um zu nächtigen. Der Angeklagte trat an 
eran, betaſtete ihn am ganzen Körper in dem Glauben, daß Berchulski 
ſchlafe und in der Abſicht, ihn iu beſtehlen. In der Hoſentaſche des 
Berchulski fühlte er deſſen Geldbörſe. r zog ſein Meſſer hervor und 
verſuchte ſich durch Zerſchneiden der Beinkleider in den Beſitz der Börſe 
zu ſetzen. Während er hierbei beſchäftigt war, iR Berchulski der nicht 
ſchlief, ſondern fi nur anſcheinend ſchlafend verhalten Hatte, einen Re⸗ 
volver und gab aus demſelben einen Schuß ab, worauf Angeklagter eiligſt 
davonlief. Er wurde jedoch vom Berchulski ergriffen und zur Haft ges 
bracht. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu zwei Jahren ſechs 
Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 


von 4 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Es wurden ferner be= | ” 


ſtraft: Der Arbeiter Andreas Chmielewski, aus Oſtaſzewo wegen Be⸗ 
leidigung in 2 Fällen, qualifizirten Hausfriedensbruchs und gefährlicher 
Körperlegung mit 7 Monat Gefängniß, der Schuhmacher Wlaclaw Kitowski 
aus Thorn wegen gefährlicher Körperletzung mit 6 Monaten Gefängniß 
und der Arbeiter Johann Jabs aus Schönwalde wegen intellektueller 
Urkundenfälſchung mit 1 Woche Gefüngniß. Der Beſitzer und Gaſtwirth 
Pankratz aus Borowno wurde von der Anklage des fahrläſſigen Meineides 
freigeſprochen. - 

—$ Schweinemarkt. Auf dem hentigen Markte ware 183 Schweine 
anfgetrieben und wurden für fette 36—38 Mk., für magere 30-33 Mark 
pro Centner Lebendgewicht gezahlt. 

** Gefunden. Ein Bund Schlüſſel am Poſtgebäude. 
Polizei⸗Sekretariat. 

7 Polizeibericht. Fünf Arreſtanten wurden in Haft gebracht 

— Von der Weichſel und Nogat. Der Waſſerſtand beträgt heute 
0,20 Meter unter Null. Das Eis treibt an dem rechtsſeitigen Ufer in 
größeren Schollen. — Das Grundeistreiben auf der eichſel dau⸗ 
ert unverändert fori; zwiſchen den Buhnen und auf den Sand⸗ 
bänken haben ſich die Schollen ſchon feſtgeſetzt. — In der Danziger Weichſel 
iſt das Eis heute ſtreckenweiſe zum Stehen gekommen. Aus Aſchenkrug 


Näheres im 


Hannover, 20. Dezember (Eing. 3 uhr 15 Min.). Nachdem 
Frau Dr. Schuutz ein Geſtändniß abgelegt, wurde Leuß zu drei Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 19. Dezember. Der italieniſche Deputirte Giolitti iſt 
aus Rom bereits hier eingetroffen und bei ſeinem Schwiegerſohn in 
Charlottenburg 1 Wie wir hören, hat ſich Herr Giolitti 
geweigert, einigen Korreſpondenten hieſiger und auswärtiger Blätter, 
die bei ihm vorſprachen, irgendwelche Mittheilungen zu machen. 

London, 19. Dezember. Nach Meldungen aus Konſtantinopel 
leidet der Sultan an geuter Neuralgie. Der Zuſtand iſt beſorgniß⸗ 
erregend. 


Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 20. Dezember 1894: 


Null 0,20 Meter. 
um 8 Uhr Morgens De Nul Meter. 


Lufttemperatur: 0 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll 9 Strich. 
Bewölkung: bewölkt. 

Windr ichtung: Südoſt, ſchwach. 
Bemerkungen: ſchwaches Eistreiben. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 20. Dezember. 
Wetter Thauwettter. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ſehr matt bei kleinem Angebot 125 pfd. hell 125 Mk. 
125 pfd. hell 126 Mk. 13103 dto. 127.8. Mk. infekte Sorten 
ſchwer verkänflich. 


Roggen matt 1212 pfd. 106 Mk. 1224 pfd. 107 Mk. 

Gerſte feine milde Qualität beachtet, andere ſchwer verkäuflich. 
Braut. 1216 Mk. feinſte über Notiz. 

Erbſen Futterw. flau 96/97 Mk. 

Hafer flau gute Waare 10003 N Qualität ſchwer verkäuflich. 

Lupinen trockene blaue 624 Mk. 


Cotegraphiſche Hchlufcourfe, 
Berlin, den 20. Dezember. 


Tendenz der Fonds börſe: ziemlich feſt. 


120. 12. 94.119. 12. 94 


Thorner⸗Otlloczyner Eiſenbahn aus Kreismitteln feſtgelegt ift, wird nun i das. i ; i Ruſſiſche Banknoten p. Cases. + | 220,20 | 220,35 
Pe; in der Verlängerung bis zur Grenze von n n 5 der ee ee e iu Ebbe een an Wechſel auf Warſchau kurz . 1 219,70 219,65 
königl. Sortififation mit einer Bauhülfe aus dem Kreiswegebauſonds feſt⸗ Aden unteren Chr lauf ür den Eisabzu fret zu che Bei Bohnſack Preu id 3 proc. Conſolss. [95,60 | 95,40 
legt. Der Weg im Gutsbezirk Czernewitz iſt bereits vor einigen Jahren wird der Fährbetrieb u b Schl Bene ben Sr Were Preuß e 3½ proc. Conſols. 104,20 104,20 
gut befeſtigt. Dieſe Straße führt von Thorn nach Ottloezyn. Die Ge⸗ 5 ir 2 2 * gel 2 1 — 728 aud e Fr 1 fir dei be Preußiſche 4 proc. Conſolsss 105,80 | 105,75 
meinden Ottloczyn und Ottloczynnef haben ihren Wegeantheil gleichfalls mit — 5 "Rädereien 15 — a bei Nacht 3 3 Bluse eee ei EN — — — 
. jo daß jetzt eine ſeſte Straße von Thorn nach Nogateis iſt bei Marienburg in der Nacht zu geſtern, bei einem Waſſer⸗ Weſtprenziſche 30% Br Pfandbrieſe - 101750 1070 
Ku i l 1 Reſtaurant⸗Verpacht Bei d ti Biet ſtande von 1,40 Meter, dicht gedrängt zum Stehen gekommen. Von der Disconto Commandit Antheile 20790 207.10 
-8= Ziegelei⸗ pachtung. Bei der heutigen Bietung] Einlager Fähre bis Zeyer befindet ſich eine Grundeisſtopfung; oberhalb Oeſterreichiſche Banknoten BER . ‚ 
auf das Ziegelei⸗Reſtaurant waren 12 Pachtluſtige erſchienen. Das Meifte] der Stopfung bis Sommerort iſt die Nogat eidfrei WR 164,15 | 164,05 
gr hatte Bierbrauereibeſitzer Engel mit 2950 Mk. und Reſtaurateur = Weizen: N . — 15 9 
j 7 JJC c ER IE EEE 5 * U Pr 5 * 
. In der heute Spang führte Herr Landgerichts⸗[. O Mocker. 20. Dezember. Am Freitag Nachmittag 6 Uhr findet für loco. in New or . 2... 60,% | 60,7, 
Direttor Worzewski * n Vorſitz. Als Beiſizender fungirten die Herren die evangel Gemeinde ein liturgiſcher Weihnachts⸗Gottesdienſt unter Mit⸗ Roggen: F 114. 114. 
Landgerichtsrathe Schulß I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter Hirſch⸗ —.— des Kirchenchors ſtatt. Herr Prediger Pfefferkorn leitet die b 0, air 114,— 113,75 
berg. Die Staatsanwaftſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Gegen] er A u ati a ee Es 118,— | 117,50 
Fr eben Daum Ban TG De ede n, ee . e 
. nna geb. ewska au rie 2 2 S- ber „%% „ 1,00 „ A 
ler  eiahe iich in Poier aufoiet and Dufelbt Bere Eigene Drahtnachrichten 8 V 
heirathet war, lernte bei ſeiner Anweſenheit dieſſeits der Grenze die Zweit⸗ der „Thorner Zeitung. Spiritus: 50er eis ea RR 5 51,90 52,10 
angeklagte kennen und band mit dieſer ein Liebesverhältniß an, das zur Hannover, 26. Dezember (Eing. 2 Uhr 42 Min.). Der Kar⸗ ne a . 32,30 32,60 
Eheſchließung zwiſchen beiden führte. Nach der Eheſchließung erfuhr die] dinalpunkt im Leußprozeß, ob Angeklagter mit Frau Dr. Schnutz Oer Dezember. 36,90 37,10 
Iweitangeklagte, daß Majewski bereits in Polen geheiratet hätte und ſeine] intimen Umgang gepflogen, ſoll eben von dieſer eingeräumt ſein. Toer Mai. 21 88,— 38,20 
Ehefrau dortſelbſt gelaſſen habe. Dies war ihr Grund genug, um das! Damit iſt das Schickſal Leuß, befiegelt. Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombarginsfuß reſp. 4½ pet. 
P * — — — — ä ——ů —y—- — — 
? iwillige ... ͤ v 
Bekanntmachung. See D f n ff 3 
Die Verſteigerung. ampT-VLarfee’s [1 


Fleiſchlieferun 


vom 1. Januar bis Ende März 
k. Is. iſt zu vergeben. Angebote hier⸗ 
auf find bis zum 27. d. Mts. 
Strobandſtraße Nr. 11 II Treppen 


Freitag, d. 21. Dezember cr., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

einen größeren Poſten Roth⸗ und 


täglich 


abzugeben (5157) eg Pegel l e 7 
5 und ver ene Wollſachen, ſowie ilien⸗T 
Menage⸗Kommiſſio N seacke Wallnüſſe und 1 Jnſtrument Holland Wei hung „ 


des 3. Bataillons Infanterie⸗Regiments 


(Flügel) 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


öffentlich meiſtbietend 
lung verſteigern. 
Thorn, den 


Oeffentliche 
a 

en eodienfte die bisher ubliche 

Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus 
abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß, daß an jeder] werde ich an der P 
Kirchenthür Waiſenhauszöglinge 
Almoſenbüchſen zum Empfang der 
Gaben bereit ſtehen werden. 

Thorn, den 17. Dezember 1894. 


mit grau geblümten 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 


Freitag, 21. Dezember 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
fandkammer des 

mit! Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
1 offenen Spazierwagen, 1 Sopha 


großen Spiegel mit Spiegelſpind 


” 


II. 
I. 


geſetzten Preiſen. 


Bezuge, 1 


für den geläuterten Geſchmack. 
Keine mit Zuckerüberzug oder ähnlichen Subſtanzen manipulirten, ſondern 
friſch geröſteter Caffee's, 
die durch ſorgfältige Auswahl und auf den Geſchmack geprüfter Sorten zu⸗ 
ſammengeſtellt find, gebe von heute zu folgenden Preiſen ab. 
1,40. | 


per Pfd. Mk. 1,20. 


Die erste Wiener Caffee-Rösterei 


und Roh-Caffee-Lagerei 
Neustädt. Markt No. 11. 
Inh.: Ed. Raschkowski. 


E Chocoladen, 21 um Weihnachtsfeſtt 


Ilerren-Unterkleider 


in Wolle, Baumwolle u, Maeco 


System Prof. Jaeger 


u, zweiseitige Trieotwäsche 
u Herren-Socken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstadt. Markt 23. 


” ” 1,30, 


” ” 


aa — 1 828 t „ e 7 * . ²˙ ET TIERE, 
egen baare Zah⸗ Car er dto. „ e. 7. ‚DO, tilvolle Laubjäge-, ” 7 
hegen nac 60) Wiener dio. II. EEE BER Ernie, Soisbran an Gol 
19. Dezember 1894. dto. dto. I. „. malerei Vorlagen, 
Extrafeine Kronen Miſchung „ „ „ 2,20. Preiskourante mit 1200 Jluſtrationen, 
Sümmtliche Sorten Roh⸗Caffee s auch Miſchungen per Pfd. von 1,05 auch über Werkzeug und Materialien, 
ME. an bis zu den hochfeinſten Menados empfiehlt gleichfalls zu herab⸗ 30 Pfennig Briefmarken. 


15168 Mey& Widmayer i. München. 


Oeffentl. Dank. 


Meine Frau litt ſeit 4 Monaten an 
einem ſchlimmen Fuße. Hierzu geſellt 
ſich noch die Blattrofe, jo daß fie län⸗ 
gere Zeit nicht gehen konnte und noch 
dazu mehr als eine Woche im Bette 


5 le liegen mußte. Trotzdem wir alle mög⸗ 
; zwangsweiſe verfteigern. 5162) Suchard'ſche und deutſche, 3 li i 
nn — Thom, 0 20. Sende 160. der e 5 feinſte Tafel- Ligueure N Schleie werben 
. olowsky, Gerichtsvollzieher. x B wie — [wir uns an Herrn Dr. med. Volbe- 
ba Weiknachtsfeier findet am 0 d. Mis. Oeffentliche lä er i La Prünelle, ding, 1 Arzt in Dünsol- 
be egg geg er Smangsberfteigerung. ee en he nur 
0 im Waijenhanfe Nahmitiags 4 use, Freitag, d. 21. Dezember er., Deſferts, vorzügl. Punschessenzen] wieder herstellte. 
c) 855 Ei ge achmittags 4% Uhr. Nachmittags 2 Uhr 1 3 Kaiser- Dies bezeugt mit dem innigſten Dank. 
er un A ee alle Wohl⸗ | werde ich vor dem Gemeinde⸗Amt in guren, ilh. Herms. 
— . — er Anſtalten 510 Mocker Baumbebang, Burgunder - Drüſedau b. Seehauſen, Altm. 
Thorn, * * u 894, | 280 Flaſchen Rothwein, ſowie 100 8 Rothwein- Ist Ein faſt neuer 
8 Flaſchen Portwein ocolaòe e f 
Oeffentliche freiwillige zwangsweiſe verſteigern. (5161 g = ix te 5 5 el Portwein. | Spazierſchlitten 


Verſteigerun 


ß 
Freitag, den 21. 


d. mis, 


Oeffentliche 7 
5 ttags 10 U efüllte Won bons 
werde i * 8 des[Zwangsverſteigerung. a: # ER sahen u 
Aönigl. Landgerichts für Rechnung, Sonnabend, 22. Dezember, empfiehlt (6001) 


en es angeht, 


10 Tonnen gute Mat jes-Heringe ſ werde ich in Mocker Lindenſtraße 31 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 4 complette zweiſpännige Kutſch⸗ 
lung verſteigern (5156) vf erdegeſchirre ſowie 4 dito Arbeits, 

Thorn, den geſchirre 


g ber 1894. 

Sner ter Herictsvollgeher zwangsweiſe verſteigern. 
Hf. Sauerkohl, 
geschälte Victoria-Erbsen, 
sehr * Gurken 
e 


HeinrichNetz, 


Thorn, den 20. Dezember 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Nachmittags 2 Uhr 


Thorn, den 20. Dezember 1894. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


Wirklich gute Nüſſe 


zu ſoliden Preiſen empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 


Große ausgeſuchte 
Marzipan-Mandeln, 
II. Puderzucker, 
hochfeine Succade, 
sizil. Lambertsnüsse, 
neue Wallnüsse 

x empfiehlt 
Heinrich 


(6163 


Ananas- 


feinfte H 
Schweizer Noclis u. Drops | HAVana-, 1 
u. Bremer - Cigarrren 

aus den erſten Fabriken. 


J. G. Adolph. Eduard Lissner, 
Große ausgefuchte Culmerſtraße 2. 


2 2 Evang. 
Tannenbaum: Biscuits Abends 61, ir Bibelſtunde. 3 
u. feine Cakes 


aus den renommirteſten Fabriken, 
einfache Sorten u. feinſte Miſchungen 
von 1,20 — 2,40 per Pfd. 


Netz. | J. G. 


ſteht — Verkauf bei (5141) 
ernhard Adam, 
Baderſtraße. 
Eile Wohnung beſtehend aus 3, Zim. , 


Entree und Zubehör Koppernikus 
35 vom 1. April 1895 zu vermiethen. 1 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 21. Dezember 1894: 
luth. Kirch 


Hamburger- 


err Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
„ Abends 6 Uhr: 
Liturgiſcher e unter 
Mitwirkung des Kirchenchors. 
empfiehlt Herr Prediger Pfefferkorn. 


Adolph. Sbnagogale Nachrichten. 


Freſtag Abendandacht 3%, Uhr. 


oma Knaben⸗Anzüge 


1,50, 1,75, 2, 1,75, 2, 2,50—4 


Grosser, Umsatz. | 
Kleiner Nutzen. 


| Feste Preise. | 


Nähmaschinen, | 


beutfches Fabrikat I. . 
hält auf Lager u. offerirt unter Zjäh⸗ 
riger Garantie frei Haus u. Unterricht. 


Hocharmige Singer 


zum Preiſe von Mk. 50, 60, 70, 75 
Rings Schwingschiff, 
Wheler & Wilson-Maschinen 
zu billigiten Preiſen. 


Theilgahlungen von 6 M. monatl. an. Culmerstrasse 6. 


Oskar Klammer, 


Brombergerſtr. 84. 


(5131) 


Louis 3 Uhrmacher, 


Thorn, Seglerſtr. 29. 
i . U f. Damen u. Herren 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren f. 2 1 
= «Uhren, 10 Rubis, 2 ſilberne 
Silb. Cyl.⸗Rem. 3 5 


R 16 ⸗Uhren, pr. Werke, 
8 fab, er 28, 30 Mt. 


Gold. Herr.⸗Rem. Aören 15 Rub. 40-180M. 
Silb. Ankre⸗Uhren 15 Rubis 20, 24, 30 M. 
Metall⸗Uhren mit Schlüfjel von 775 M., 
Remont. 9 u. 10 M. 
Jede Uhr iſt in meiner eigenen als zuver⸗ 
läſſig bekannten Werkſtätte abgezogen und 
regulirt und leiſte ich für jede Taſchenuhr 
3 Jahre ſchriſtl. reelle Garantie. 
Großes Lager von Regulateuren 
unter 5jähriger Garantie von 12—80 Mk. 
Wecker, Marke, Adler, beſtes deutſches 
Fabrikat, unter seen ſchriftl. Garantie, 
Stück 3 Mark. 
Goldwaaren, Brillen, Operngläſer u. 
— mes en ee wie jede Coneurrenz. 
Selbſtſpielende Muſikwerke äußerſt billig. 
Reparaturen gut und billig. 
Bitte auf Firma und Hausnummer 
genau zu achten. 


Seglerstrasse 29. 


Plüsch- u. 
Imyrna- 
Teppiche 


nur Vor ein 
empfieh 


(stay Bua 


Baar - Verkauf. 
8 DEE Bekannt billigste Einkaufsquelle a | 
für Herren-, Damen- und Kinder-Bekleidung Manufactur und 


Anfertigung nach Maass: 


Kkeiderſtoffe Kkeiderſtoſfe Kleid erſtoffe Kleiderſtoffe 
20, 23, 25, 27 Pfennig. 30, 34, 38, 42 Pfennig. 44, 47, 52, 58 Pfennig. | 62, 65, 68, 72 Pfennig. 
| Herren-Anzüge Herren- Anzüge Herren-Anzüge 
880, 9.40. 10, 10,50, 11. 11,75, 12,50, 13,50, 14. 15, 16, 17,50. 
— — —̃ 72•— 
Knaben⸗Anzüge Knaben⸗ Anzüge 


e 


Knaben⸗Anzüge | 


Sandfücher 2 


20, 22, 25, 30, 40—70 Pi. 


Schleich Leinen Leinen 
2,504 M. 18,20, 22, 25, 30-60 Pl 18, 2 2 


H. Gottfeldt, 


segler-Strasse. 


nzüge, Paleto _ eto. 12, 15, 18, 21, 24, 27, 31 eto. c 


— — 
‚Herren-Anzüge 
18,50, 19, 20, 21. 


25, 30 5 Br etc. etc. 


—:.. . OR 
Täglich neuer Waaren⸗ Eingang. 


Anzug- und paletotſloffe, 
graue und ſchwarze Tuche 
1,10, 1,20, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 
3, 4, 5, 6 bis 10 Mark. 


odewaaren. BE | 


Kleiderſtoffe 


2 . 2 5 74, 79, 83, 86 Pfennig. 


Kleiderſtoſfe 


von 89 Pfg. bis 1,75 Mk. 


Herren⸗Auzüge Sr 


von 22 bis 34 Mark eic. 


ee 


ben e Knaben Anzüge Knaben⸗Anzüge | 


1,75, 1,90, 2, 2,20. 2,50, 2,75, 3, 3,25. 3.40. 3,75, 3,90, 420. 4,50, 4,75, 5, 5,40. 5,60, 5,90, 6,50, 7. 50, 7,90, 8,25, 8,50 etc. 
— nn —„— . — —̃— — — — — — — —— 
Winter -Paletots | | Winter-Paletots | | Winter-Paletots | WIater-Paletots Winter „Paletots Winter-Paletots | | Winter-Jaquetts 
4,50, 5,50, 6, 6,75, 7. 80, 7,90, 8,50, 8,90. 9.50. 9,75, 10, 10,75. _ 1, 12, 12,75, 13,50. _ 14, 15, 16,50, 17,7 18 bis 35 Mark etc. 4, 4,50, 5, 6 
— — — 77 — n — an BT ee T mE TTT0T0ß0TT0TCTCb—TdTCT„Tß„ÿͤ⸗ů% ... „T.... . ’ ’ . 
Winter-Joppen Reit-Jagnetts Patent-Joppen Jagd-Joppen Sport- Zeppen Schlafröcke 
6,50, 7, 7,75, 8. 9,50, 10, 10,50, 11, 12. ohne Naht imprägnirt. 10, 11, 12, 13, 15. 0, 21; 23. 7, 7,50, 8, 9, 10—24 Mark. 
— — — — . — — — — — — — —— nn N —— — 
Reiseröcke Graue Pellerinen - Mäntel Damen⸗Jaquetts 4 20 M. Damen-Mäntel und Räder Muffen ſchwarz und coleurt Ga ardi = 
la: 12, 13,50, 15, 17—30. 5, 6, 7,50, 8, 9, 11—30. Mädchen⸗ „ 2—9 Mark. 10, 11, 12, 13,50—24 Mt. 70, 80 Pf. bis 6 Mark. 16, 18, 20, 25, ans Pf. 2 2 0 Pie M 
Vorleger Läufer Portieren Ciſodecken . 100, 24 ‚ , Reicot-Taillen 
50, 60, 100, 150 Pfennig. 10, 18, 20, 25, 27-70 1,50, 2, 2,50, 3, 8,50—7. 0,50, 0,60, 0,95, 1—7 Mt. 0, „ 0 2 0,90, * 1,50, „ 1,2% 1, e, 2, 2,50 — 4,50. 
Schürzen , Tafhentüger Wollhemden, Holen Unterröke Tücher in W in Wolle und Seide Steppdeden ti 11909 9 00 braun, Iagdweilen 
50, 75, 82, 97, 105 Big. 15 Pig. etc. 0,60, 0,75, 0,85--4,50 Mi.] 70, 80, 95, 110—160 Pig. 17, 20, 30:Big., 2,5012 N.] ſtoth. blau z OO N. gg 170, 1,90, 2—7 Mt 
— — b — — — 1 TER FB 1 SE = —— 
28 Hanel ct Hemdentuch, Linon Battist-Roben tr. 


Bettdamait weh und und 
couleurt 40, 50, 60—80 0, 6080 Pf. 


4, 5, 6, 6, 4, 5, 6, 6,50, 750-10M. 


Sehr zu empfehlen iſt es, recht oft zu kaufen im Waarenhaus bei 


H. Gottfeldt, Segler- Straße. 


Sonntags bis 6 Uhr geöffnet. = 


Sante, Puuſch⸗ 
Kai fer: 
5 —— Eſſenzen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
G. Hirschfeld 


in reichster Auswahl bei 


5 F. Schwartz. 


Filiale: Breitestrasse II. 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher innegehabte 
Laden anderweitig vermiethet. Da am hieſigen Platze ein geeignetes 
Geſchäftslokal nicht zu haben iſt, bin ich Ardennen Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen eröffne ich 


wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


reellen Ausverkauf 


unübertroffen billigen Preiſen. 


Ich verkaufe: 
Strickwolle 16er Prima Zollpfd. M. 120 Herren- u. Damen⸗ Glace⸗Odſch. M. 1,50 
dto. 18er M. 2,40 Herren- und Damen⸗ Glace⸗ Handſchuhe 
Damencamijols 50, 75 und 90 Pfg. mit Futter M. 2 
Damen⸗Normalhemden M. 1, 1,35, 2 Reinleinene Herrenkragen Did. M. 2,75 
3 5 M. 15 125, 1, Ti, 75 beamen⸗Wanſchetten 25, 30 Pfg. 
erren⸗Normalhemden 0,90, 1, erren⸗Chemiſetts u. 9 
deren 2, 2,0, 8 se Knab 3 Serviteurs 40 Pfg. 
ertencamiſols 0,75, 0,90, 1,00 | Herren⸗Chemiſett und Krag 5 Pfg. 
- gen 45 Pfg. 
„ 11 0,50, 0,90, 1,25, e Träger 40, 50, 60, 
5 0 9 9 
Reinwollene Kdſtr. 40, 50, 60, 70 Pfg.] Wollene Regenſchirme M. 1,50, 1,75, 2 
Gloria und ſeidene Regenſchirme M. 1,75, 
2, 2,50, 3—6. 


S8 


dito Damenſtr. M. 0,80, 45 a 
Wollene Kdr.⸗Capotten M. O, 50, 0,75, 


Plüſch Kdr.⸗Capotten M. * 25 Knaben 
Wollene 5 2 eren u. Knete gebe. 
opt tensCapotten in Seide Be erheblich billiger als bisher. 
Chenilee ru Capotten M. 2 Reinwollene geſtr. Unterröcke M. 1,75 
Damen⸗Muffen M. 1,25, 1,50, 2, 3, Geſtricte Kinder ⸗Anzüge von 50 Fi. 
3,75—10,00 ER Wollene uind baumwollene Herren⸗ Soden 
an. 10 ot tb illg. 
uffn und Garnituren M. 1, 1,25, 5 M. 2, 2,50, 3 


Wollene Taillentücher M. 2, 2,50, 3 
ef. woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pfg. Reinlein. Handtücher M. 3,50, 4, 4, 50, 5 


Tricothandſchuhe 40, 50, 60, 75 Pfg. 
. in ⸗Hand⸗ | Reinleinene Tiſchdecten und Servietten 
Herren⸗ und er Waſchleder⸗ Hand⸗ gar. fehlerfrei ſpottbilli 


ſchuhe M ig, 
ſten Gardinen, Läuferſtoffe, Bettvorleger, 
g Blon ea, Hemdentuche. Dowlas, Kinder⸗Kleidchen, Süden, 
Röck Haus- u nd ec e Herren Damen⸗ und Kinder. 
ee ati, e, Sammete, Mulle, Battiſte und Taſchentü cher, 
Herren Bilzhüt Pe 190 al., Heit oder weich, 
— Herren⸗ Pe und — Kante 


aut den im Schaufenſter bezeichneten Preiſen 


Louis Feldmann, 
Breiteſtraße 30. Breiteſtraße 30. 


Südfrüchte 


in friſcher beſter Qualität empfiehlt 3 = 
A Kirmes, . 
möbl. Zim. u. Kab. |. 1 od. 2 Deren 


Meine franzöſiſchen 


Wallnüfle 


[5086] ‚Serberfteafe 31, m. auch ohne Peufion Vatkerſte. f. 


ff. Berl. Weissbier 


literweiſe und auch Flaſchenbier von 
Freitag täglich bis zum Feſt bei 


Burunder Punsch 


„ 


Motard’sche Prima- Kronen, 
Tertia Stearin, e pf 


gerippte Paraffin, , 
dolph. Tannenbaum⸗Lichte 
J. G. 


Druck und Verlag det Matbabuchdrucherei Ernst — in Thorn. 


Malkasten 

un 
Malvorlagen, 

Tuschkasten, Malstifte, 


N (5164) 
Sonntag, 2 23. d. Mts., 
Abends 7 Uhr 
im Saale des Viktoria⸗Gartens 


Weihnachts beſcheerung 
für die Kinder des Vereins- und hilfs⸗ 
Gönner u. Freunde des Vekenes Nd 
zu dieſer Feier freundlichſt eingeladen. 
Der Vorstand. 


19 Bin Fl Gebinden Sehützenhans. 
are . eee Schützenhaus. 


„Auſtich von 
2 Pfungstädter 3% 


Bodkale. 


Heute ag, 


deute Tonnerfiag, den 20, b. Wis: 
Frei⸗Concert, - 
Flacki und Zrazy, 


wozu ergebenſt einladet 
H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 


ff. Schmweizer⸗kkaſe 
„ 2 8 8 
— auf dem Wochenmarkt. 


zu domme !! 

ag, den 21. d. 

einem großen Poſten 8 ze 
Verkaufe zu billigen Preiſen. 
Wiederverkäufer be ondere Preiser⸗ 
mäßigung. Stand auf dem alten 
Markt. (5158) 


Ph. Gerber aus Bromberg. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtäfeite 
habe großen 2 — lebende —— 
Schuppen⸗Karpfen im Vorrath. Verlaufe 
ſelbige auf dem Wochen = Markte, ſowie in 
meiner Wohnung Koppernikusſtr. 35. 

(4988) Wisniewski. 


100 zur Regensburger 


Geldlotterie 
Ulmer Geldlotterie 


Zi an, 
Heiligegeiſkfkrage 19. 
Echten 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, \ 
Altstädt. Markt 9 23, 
Tuch handlung 
liefert naeh Maass feine 


Herrengarderoben 


aus besten deutschen und 
ausländischen Stoffen. | 


5000 Festeravatten 


in neueſten Fagons 
empfiehlt 


Klar, 


Leinen⸗ 
und Wäſche⸗Bazar, 


Eliſabetöſtraße 15. 


J. 


A 3,25 Mk. 


i 15. Januar 1895 
e miehhnseni Tre ee 
= bei (4676) 
Sal on. erzen, Bernhard Adam, 


Bank- u. Wechſelgeſchäft. 
Diefbeliebten kleinen; 


Glasbilder 


in reichhaltigster Auswahl bei 


Schwartz. 


empfiehlt 


(8003) 
Ad 


olph. 


Zwei Blätter, 


